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actıons which ıt concludes. 15 effectıve for consecratıng Hıer glaube ich
allerdıngs widersprechen Z mussen. IDenn der ostsyrısche Taufrıtus (Ausgabe
Urmi1a 1890, S der Assemanı, Codex L1ıturg1icus T 201) bhlıetet eıiınen
Nau parallel gelagerten Fall. Wenn das geweıhte 1 aufwasser mıiıt Chrıisam be-
zeichnet wird, spricht der Priester sıgnantur et sanctıficantur qUua ıstae oleo
Sancto, ut sınt OVU SINUS spirıtualıter eNETANS peT propitiatoriıum Baptısma, ın
nomıne Patrıs et Fılıl et SPIfICUS Sanctı 1n saecula. Daraut die Antwort men
er TI1EeSTETr fährt ÖTr Dıgnum et CONven1l1ens est hoc Sanctum unı 1vınae naturae.
Antwort Unus ater Sanctus, 1111US Fiıilıus Sanctus, 4401 Spırıtus Sanctus.
saecula saeculorum. Amen. eser enthusiastısche Ruf steht ın Parallele ZU dem
VOIL Narsaı berichteten Dreimalheılıg. Der uft hat 11 Taufritus aber keinerle1
konsekratorısche Wırkung, sondern ıst nıchts anderes a1s dıe enthusıastıischei
matıon b des Myster1ums, das sıch soeben AIl Taufwasser vollzogen hat So ist das
Dreimalheılıg be1 Narsa1ı ebenfalls nıchts anderes als der Jjubelnde Zuruftf dıe
Epiphanıe Gottes, d1ie 1 dıe Epiklese Wirklichkeit wurde. Ahnlich gelagert
sınd dıie Rufe be1 der Brechung und be1 der Erhebung der Gestalten während
der eucharistischen Lıturegie. Vgl ZU dıesem Punkt auch Peterson, R2
(Göttingen 1926) 140 Wenn Z35 Narsa1ı cofounder of the School of Nısıbıs ın

457 genannt wird, ist jetzt dazu heranzuzıehen V66bus, Un vestige A’uNe leltre
Ae Narsaı el S0  S ımportance hıstorıque L’Orjent Syrıen 1964)Z
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VDer Tıtel dA1eses Buches der bohairıschen Liturgıe annn auf den ersten Blick
eLIwas 1ın dıe rre tühren. Denn abgesehen NC jenen Psalmen, cdıe SA Gruppe
der den gehören, und VO Ps 50, der WESC selıner häufigen Verwendung hıer
eınen Platz gefunden hat iıst keın einzıger Psalm ın d1esem uch Zzu en
uch 1ın den umfangreıicheren en AUuS deren Stoft Ausgabe geschöpft Hat.
iinden sıch keıiıne anzeh Psalmen, sondern Öchstens y»per1ıcopae psalmorum« (vgl

Hebbelynck et Vall LANDNISCHOGE. (‚0od1ıces Coptaıcı Vatıcanı Barberinıanı
Borg1anı Rossianı ‚Vatikanstadt 1932 | 144). 1J)as uch bhietet vielmehr 1n 11111-

fangreichem Maße das, WAS WITr als liturgısche Dıchtung ZU bezeichnen pflegen.
Und WATtr tragen diese Stücke hıer entweder dıe Bezeichnung » Lheotokıen« oder
»Doxologien«. Erstere ınd ausschließlich Preislieder uft dıe uütftfer Gottes:;: letztere
Siınd auch anderen Heılıgen gewıdmet und verherrlichen außerdem dıie Feste des
Kırchen)] ahres.

Zu dA1esem Hauptstoff trıtt ıne Gruppe V Ol Jexten, weiche des Ööfteren enötıgt
werden sSe1 ın jeder Gebetsstunde oder wenıgstens täglıch eiınmal oder doch
wenıgstens Öötfter DIe Auswahl solcher Stücke und ihre Reihenfolge bestimmen das
indıvyıduelle Gesicht jeder einzelnen Ausgabe

Als erster, der dA1esen Buchtyp 1T herausgebracht hat 1764) ist der 0N
bekannte Raphael ukı at-tü  CS“  >> 0 NEeENNECK I)a aber seinem Buch 1ın un$sC-
schıickter Weise den Titel NT NIOEGCOTOKIA NEM KATJTA
NT XOIAK gab, wiırd me1ılstens 1LUT als das »Buch der Theotokıen«
zıtiert und daher nıcht sogleıich als ıne » Psalmodıia« erkannt

Auf orthodoxer Seıite erschıen 1908 iıne erste Ausgabe 1mM Auftrage des Bischois
Johannes V OIl al-buhairah und al-minüftfiah durch den Priester Mına al-baramüs!1 ;:
aufgrund einer Hs AUuUS dem Jahre 1850 AuUuSsS dem OsSster al-baramuüsi1.

UÜberraschenderweise erschıen noch 1 gleichen Jahre ıne zweıte Ausgabe VO  —

orthodoxer Seıite dıeses Mal aber Aaus der bewährten Hand e1InNes Klaudıos Joa
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LabıD. der Jahre UuVOo das koptische Euchologion 1ın vorbildlicher Weise heraus
gebracht Labıb konnte diıeser se1liner Ausgabe nıiıcht weniıger als Seiten
Errata corrıge für dıe eben genannte andere Ausgabe beıfügen!

Diesem Umstand scheint auch zuzuschreıiben se1n, wEe11 ıne weıtere Aus-
gabe der Psalmodia auf orthodoxer Seıite 1949 VO der Gemeinschaft yErneuerung
der Kirchen« herausgebracht als Vorläuferin 11UT!X dıe Ausgabe VO Labıb ET-
wähnt und dıe andere VO 1908 einfach miıt Stillschweigen übergeht.

Und 1 Jahre 19060 tellte 1111 eintach eınen anastatıschen Neudruck der
Labıbschen Ausgabe her und lehnte sıch dabe1 Oßa ehr die Vorlage A daß
111211 einıge Seiten, diıe 11a einfügte, einfach ohne Seitenzahlen heß!

Angesichts dieser atsachen kann nıcht überraschen, daß Autor gerade
die Labıbsche Ausgabe ur Grundlage se1ıner Übersetzung wählte.

Aıt dieser Übertragung wırd dıe Psalmodia ersten Male ın eiıner modernen
abendländıschen Sprache zugänglıch. Daher omMm ihr ıne besondere Bedeutung
Zu

DIie Übersetzung darf als gelungen bezeichnet werden. Nur Sanz weniıge Fälle
habe C entdeckt, welchen der NS nach meılner Ansıcht den Sınn nıcht erfaßt
hat So 1111 Anm 1306 den koptischen ext 1ın einen Gegensatz ZUT
arabıschen Übersetzung bringt. Der opte bietet 1er Nau dasselbe w1e der
Araber: » Denn WEE1111 WIT dıe etzten sınd hinsıchtlich der Keichtüumer dieser Welt
und Sar nıchts haben, AUS Barmherzigkeıit ZU geben ICX.E wenn).

154 wırd >9 SS mıiıt ynelle SE domenıiche« übersetzt. Ich glaube
nıcht, daß das richtig iıst Denn ist schwer vorzustellen, WwW1e 1 Kholjak s1ehben
onntage untergebracht werden können. DiIie Ziffer scheint INr vielmehr LLUT
darauftf abzuzielen, daß dieses Stück das eiıner Reıihe ist es Stück dieser
kKeıhe iıst numeriert; also I 9 2 ’ us Vgl VO  m em die Überschriften aut den
Seiten YuM DIA und ON MNO der Ausgabe VO 1960

Idıe LIıtel yCiclo ebdomadarı0o« und yC1iclo annuale« wüuürde ich 11LUTr als Untertitel
gewählt und als Haupttitel » Lheotokien« bzw yDoxologien« gelassen haben Dann
erkennt 11A1 och vıel schneller, WOTUI E“ sıch handelt

er Vf hat sıch nıcht 1U auf das Studium der Labibschen Ausgabe beschränkt,
sondern auch Hss / Kate SCZOSCH. So besonders Ms 1T des Koptischen
Museum Zzu Kaiıro AUS dem Jahre K Gewundert hat mich dabe!1, daß der Vf
keıinerle1 Notiız 5  MM at VO den nıcht wenıgen einschlägıgen Hss der
Vatıcana, VO denen cod Vat COpt 306 AaAUuS dem Jahre 1°70'7 ıne geradezu VOTI -
bildlıche Beschreibung ertfahren hat

DiIie Einführung und dıie Zusammenstellung der termını technicı enthalten kluge
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Selten entwirtft eın » Klappentext« eın S) gültıges, objektives Bıld VO Inhalt
und Wert des vorzustellenden Buches, Ww1e hıer der all ist Daher sSe1 B“
tattet, einıge SÄtze daraus ach dem Wortlaut anzutführen:

»Gerade jenes mittelalterliche Serbenreıch, das sıch ınter schwierıgen Bedıiın-
SUNsSECNHN VO Byzanz gelöst und durch wel Jahrhunderte behauptet 6; wurde

DiIie beiden 1er erst-Z historıschen Le1itbild des serbıschen Nationalgefühls
mals ın deutscher 5Sprache zugänglichen Lebensbeschreibungen VO Begınn der
NemanJjadendynastıe bilden den Anfang der mittelalterlichen serbischen Bı0-


